
Eine Arbeitsgruppe an 
der Universität Kaisers-
lautern entwickelte 
eine Apparatur, mit der 
sich die Auswirkung 
der Pigmentzugabe auf 
die Faserfestigkeit glas-
faserverstärkter Ther-
moplaste messen lässt. 

Festigkeit faserverstärkter Thermoplaste 

Einfluss von 
Farbpigmenten messbar 

lautern eine Ap-
paratur für einen 
3-Punkt-Biege-
versuch. An kur-
zen Einzelfasern 
(>50 m) lässt sich 

der Deformations-Kraft-Verlauf bis zum 
Bruch ermitteln. Mit Hilfe des Mikrobie-
geversuchs ist es möglich, an der Einzel-
faser alle im makroskopischen Biegever-
such ermittelbaren Kenngrößen zu be-
stimmen. 
Voraussetzung für eine hohe Mess-
genauigkeit und eine kurze Versuchs-
dauer ist unter anderem der Einsatz ei-
nes Mikromanipulators zum Faserhand-
ling. Dies ist unumgänglich, da für das 
statistische Absichern der Festigkeits-
werte etwa 30 Einzelmessungen not-
wendig sind. Bei Untersuchungen an 
glasfaserverstärktem Polyamid lösten 
die Mitarbeiter der Arbeitsgruppe die 

Dipl.-Ing. Gerhard Stelzer, wissen-
schaftlicher Mitarbeiter;  
Prof. Dr. Rainer Renz, Leiter des Lehr-
stuhls, Lehrstuhl Recyclinggerechte 
Produktgestaltung/Entfertigung der 
Universität Kaiserslautern 

ROHSTOFFE

Reduzierte Faser- 
und Probestabei-
genschaften durch 
verschiedene Farb-
mittel beim Spritz-
gießen von 
PA6-GF30 (1 % 
Farbpigment)  
(Bilder: Universität 
Kaiserslautern)
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Während umfangreiche Untersuchun-
gen zum Abbau der Faserlänge beim 
Verarbeiten glasfaserverstärkter Ther-
moplaste vorliegen, wurde ein mögli-
cher Abbau der Faserfestigkeit beim 
Spritzgießen bislang nicht untersucht. 
Für das Prüfen von Einzelfasern ent-
wickelte die Arbeitsgruppe von Prof. Dr. 
Rainer Renz an der Universität Kaisers-

REM-Aufnahmen einer durch Chromoxid (links) und einer durch Titandioxid (rechts) geschädigten Glasfa-
ser (1 % Farbpigment) 

Fasern aus dem Matrixwerkstoff mit 
Hilfe von Ameisensäure heraus. Die Fa-
serlängen ermittelten sie mit Hilfe eines 
rechnergestützten Bildanalysesystems 
an jeweils etwa 500 Einzelfasern. 
Beim Volleinfärben von glasfaserver-
stärktem Polyamid (PA6-GF30) mit un-
terschiedlichen handelsüblichen anor-
ganischen Pigmenten reagiert die 
Schlagzähigkeit am empfindlichsten 
auf das Einfärben mit einer Abnahme 
auf minimal etwa 50 % des uneinge-
färbten Probenmaterials. Die Zugfestig-
keit sinkt auf minimal etwa 75 % ab. 
Für diese Verluste sind die verkürzten 
Fasern und die reduzierte Einzelfaser-
festigkeit verantwortlich. 
Da vielfach Mischungen aus Farbmit-
teln in der Praxis zum Einsatz kommen, 
untersuchte die Arbeitsgruppe den Ein-
fluss der Farbmittelkonzentration von 
0,1 bis 1,0 % auf die Eigenschaftsver-
änderungen. Schon bei einer geringen 
Konzentration von nur 0,1 % des Titan-
dioxids (Rutil) ist der Schädigungspro-
zess durch das harte Pigment nahezu 
voll wirksam und führt zu einer Redu-
zierung der Faserfestigkeit auf 77 % 
und der Schlagzähigkeit auf 58 %. Mit 
steigendem Titandioxidgehalt liegt eine 
nur noch mäßige Abnahme der einzel-
nen Kennwerte vor. 


